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Extremer  Wandel
innerhalb von nur 1.500 Jahren !
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Entstehung Artenvielfalt

Quelle:
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 2015
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Entstehung der Artenvielfalt

Landwirtschaft hat hohe Artenvielfalt geschaffen

Die Landwirtschaft hat durch die agrarische Nutzung eine hohe 
Biodiversität geschaffen. Quasi als Nebenprodukt der räumlich 
und kulturhistorisch sehr differenzierten Nutzungsformen.
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Häufige Vogelarten der Agrarlandschaft
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Status der Biodiversität (Deutschland)

Dr. Harald Volz

Quelle: Bayerischer Agrarbericht 2016

Artenvielfalt und Landschaftsqualität

Quelle: Bundesamt für Naturschutz (BfN) 2014
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Status der Biodiversität (Bayern)
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Quelle: Bayerischer Agrarbericht 2016
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Seit den 1980er Jahren ist die Artenvielfalt und 
Landschaftsqualität in Deutschland stark zurückgegangen:

� Indikatorenbericht 2014 zur Nationalen Strategie zur 
biologischen Vielfalt, Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB).

� Vögel in Deutschland (2010): Dachverband Deutscher 
Avifaunisten (DDA), Bundesamt für Naturschutz (BfN), 
Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten.

� Studien Bundesamt für Naturschutz.

Der Farmland-Bird-Index zeigt, dass die Bestände charakteristischer Vogelarten der 
landwirtschaftlichen Flur in den vergangenen 40 Jahren deutlich zurückgingen. Erst in 
den letzten 10 Jahren deutet sich eine Stabilisierung auf niedrigem Niveau an. Eine 
Trendumkehr ist jedoch nicht erkennbar (Quelle: Agrarbericht Bayern 2016) .

Status der Biodiversität

Dr. Harald Volz
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Ursachen für den Artenrückgang

Dr. Harald Volz

Quelle: Nationale Nachhaltigkeitsstrategie 2012

Als wesentliche Ursachen für den Rückgang der Artenvielfalt 
nennt der Fortschrittsbericht zur nationalen 
Nachhaltigkeitsstrategie in Deutschland:

� die intensive land- und forstwirtschaftliche Flächennutzung,

� die Stoffeinträge,

� die Zerschneidung und Zersiedelung der Landschaft,

� die Versiegelung von Flächen und den Verlust von 
naturnahen Flächen,

� die gestiegene Freizeitnutzung der Landschaft und

� und die Veränderung des Klimas.
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(angeordnet nach Zahl der betroffenen Pflanzenarten der Roten Liste)

Lebensmittel u. pharmazeutische Industrie
Wissenschaft, Bildung, Kultus

Militär
Abfall- u. Abwasserbeseitigung

Verkehr u. Transport
Teichwirtschaft

Wasserwirtschaft
Gewerbe, Siedlung u. Industrie

Rohstoffgewinnung, Kleintagebau
Tourismus und Erholung

Forstwirtschaft u. Jagd
Landwirtschaft

8

40

53

71

71

79

112

155

158

161

338

513
Quelle: Korneck & Sukopp, 1988, p.168

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Epochen der agrarischen Landnutzung

Dr. Harald Volz

nach H. Schön, LfL
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Ursachen für den Artenrückgang

Seit den 1950er Jahren starke Intensivierung der 
Landnutzung:

� Flurneuordnung (Melioration, Schlaggrößen, 
Verkehrsanbindung, usw.)

� Mechanisierung
� Düngung
� Pflanzenschutz

Ziele der EWG:
� Ausreichende Nahrungsmittelproduktion
� Günstiger Preis
� Freisetzung von Arbeitskräften für die Industriegesellschaft

Dr. Harald Volz

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Verstädterung von Dörfern
Gewässerverunreinigung

Aufhören periodischer Bodenverwundung
Gewässereutrophierung

Sammeln
Gewässerausbau

Eingriffe wie Entkrautung, Rodung, Brand
Herbizidanwendung

Mech. Einwirkung wie Tritt, Lagern
Abbau, Abgrabung
Nutzungsänderung

Bodenauffüllung,Überbauung
Nutzungsaufgabe

Entwässerung
Beseitigung von Übergangsstandorten

20

31

42

56

67

69

81

89

99

112

123

155

172

173

210

Ursachen für den Artenrückgang

Dr. Harald Volz

(angeordnet nach Zahl der betroffenen Pflanzenarten der Roten Liste)

Quelle: Sukopp, 1988, verändert
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Ursachen für den Artenrückgang

© Harald Volz
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Ursachen für den Artenrückgang

Seit den 1980er Jahren starke 
Ausdifferenzierung der Landnutzung:

Artenrückgang durch Sukzession:
Nutzungseinschränkung oder -aufgabe auf Flächen,
die zu nass, zu trocken, zu steinig oder zu steil.
⇒Sukzession! (Priorität Naturschutz, Nutzung erforderlich, 

Finanzierung, Landschaftspflege)

Artenrückgang durch Intensivierung:
Schaffung von Standorten 
mit ausgeglichenem Wasser- und Nährstoffhaushalt.
⇒ Intensivierung! (kein Platz für Biodiversität; Nährstoffe, PSM)

Dr. Harald Volz
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Herausforderungen für die Landwirtschaft

Biodiversität in der Landwirtschaft betrifft:

� Struktur- und Artenvielfalt in der Kulturlandschaft mit dem 
entsprechenden Biotopverbund, um den Austausch zwischen 
den Populationen (Fauna und Flora) sowie Wanderungen 
und Wiederbesiedlungen zu ermöglichen.

Dr. Harald Volz

� Boden als Lebensraum
� Pufferfächen an gefährdeten Lebensräumen, um 

Beeinträchtigungen (z.B. Düngung, Pflanzenschutzmittel) 
entgegenzuwirken

� Vielfalt der Sorten bzw. Rassen und Erhalt des Genpools in 
den Zucht- und Wildpflanzen

� Artenvielfalt der Kulturarten und Nutztierarten

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Herausforderungen für die Landwirtschaft

Was will die Gesellschaft ?

Dr. Harald Volz

Heimat

Freizeit

Kulturlandschaft

Regionale Identität

Naturschutz

Ressourcenschutz

Erholung
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www.agrarbericht.bayern.de

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Herausforderungen für die Landwirtschaft
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Herausforderungen für die Landwirtschaft
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Greening: Umsetzung der EU-
Agrarreform in Deutschland 
(BMEL, 2015)

Cross Complience: 
Infobroschüren der 
Bundesländer

Dr. Harald Volz

Instrumente  - EU

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Instrumente  - Deutschland

Nationale Strategie zur biologischen 

Vielfalt - Kabinettsbeschluss 

vom 7. November 2007 (180 Seiten)

Dr. Harald Volz

http://www.bmub.bund.de/themen/natur-biologische-vielfalt-arten/
naturschutz-biologische-vielfalt/allgemeines-strategien/nationale-strategie/
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Instrumente in Bayern

Dr. Harald Volz

Biodiversitätsprogramm Bayern 2030

(160 Seiten, 2008):

� Schutz der Arten- und Sortenvielfalt

� Erhalt der Vielfalt der Lebensräume

� Verbesserung des Biotopverbunds

� Erleben und erforschen 
der biologischen Vielfalt

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Instrumente zum Erhalt der Biodiversität

Dr. Harald Volz

Bayern:

� 7,1 Mio. ha Fläche

� 3,3 Mio. ha LF (45 % Bayerns)**

� 2,2 Mio. ha Acker (66 % der LF**) 

� 1,1 Mio. ha Grünland (34 % der LF**)
LF = Landwirtschaftlich genutzte Fläche

** Bayerischer Agrarbericht 2015
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Instrumente (Bayern) - Förderprogramme

Die nachfolgend genannten Förderprogramme sind 
wirkungsvolle Instrumente, um der Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Nutzung entgegenzuwirken:

� Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP),

� Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm (VNP),

� Die Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinien (LNPR).

Dr. Harald Volz

Quelle: Agrarbericht Bayern 2016

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

=> Das Grünlandmonitoring Bayern 

ist die Datenbasis für die KULAP-

Maßnahme B40„Erhalt artenreicher 

Grünlandbestände“

Grünlandmonitoring

2. Durchgang (2009-2012)
2485 Vegetationsaufnahmen (25m2)

Ergebnis: ca. 20% des bayerischen 

Grünlandes hat >= 25 Arten  

Artenreich sind vor allem: 
� Höhenlagen (Alpen, Mittelgebirge)
� große Teile Nordbayerns (geringere 

Bewirtschaftungsintensität aufgrund
geringerer Niederschlagsmengen)
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

Erhalt artenreicher Grünlandbestände KULAP B40:

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

Erhalt artenreicher Grünlandbestände KULAP B40:

1

mind. 5 m vom Rand

� es muss ein Abstand von mind. 
5m zum Rand eingehalten werden

� gesucht wird in einem ca. 2 m 
breiten Streifen (Faustregel: 
ungefähr Armspannweite)

� Die längste Gerade wird in zwei 
etwa gleich lange Teile geteilt
(1 und 2)

� auf jedem der beiden Teile müssen 
je 4 bzw. 6 Kennarten gefunden 
werden

Was hat der Landwirt zu tun?

2
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

Erhalt artenreicher Grünlandbestände KULAP B40:

Institut für Ökologischen Landbau,
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

Erhalt artenreicher Grünlandbestände KULAP B40:
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

Dr. Harald Volz

Was hat der Landwirt zu tun?

� Ankreuzen der gefundenen 
Kennarten im Erfassungsbogen

� Getrennt für beide Teilabschnitte

� Summe der Kennarten

� <4 Kennarten� weder B40 noch H30 
beantragbar

� 4 Kennarten � KULAP B40
� 6 Kennarten � VNP H30

X

X

X

X

X

X

X

X

4 4

Institut für Ökologischen Landbau,
Bodenkultur und Ressourcenschutz

Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm (VNP)

Dr. Harald Volz
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

© Christiane Schmidt

Fünfjährige Blühflächen KULAP B48

Sorgfältige Saatbettvorbereitung
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

© Christiane Schmidt

Fünfjährige Blühflächen KULAP B48

Saatgut oberflächennah ausbringen
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Das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm (KULAP)

© Christiane Schmidt

Fünfjährige Blühflächen KULAP B48

Sorgfältige Saatbettvorbereitung
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